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lokales Termine und Veranstaltungen

Freizeittipps, Telefonnummern zu

Notdiensten und mehr finden Sie

auf unserer Serviceseite

Es ist auch

zumTeil unser Erfolg,

dass die Regierung

wechselnwird.Wir

haben dieWelle

der Unzufriedenheit

angestoßen.

TomBauch,

Kreisbauernverband altenburger Land

Ein Jahr danach: Was haben
die Bauernproteste gebracht?

Die Landwirte im Altenburger Land haben sich stark bei der bundesweiten Demo-Welle engagiert.

Doch was ist dabei herausgekommen? Heute erzählen sie, was sich geändert hat.

ters. Diese ist vom vorigen Thürin-
gerLandwirtschaftsministeriumbe-
schlossen worden, in anderen Bun-
desländern gebe es diese Vorgabe
nicht. „Das isteigentlichsinnlosund
technischnochüberhauptnichtaus-
gereift“, so Tom Bauch. Wenn es
nicht zurückgenommen werde,
müsste sein Betrieb beispielsweise
eine zusätzliche Bürokraft alleine
dafür einstellen.

Kleinere Erfolge gab es

durchaus

Einen nicht unbedeutenden Erfolg
des Protestes nennt Bauch aber
noch: die Neuregelung der Brach-
flächen.BisEndedesvorigenJahres
mussten die Landwirte vier Prozent
ihrer Fläche jährlich ruhen lassen,
Entschädigung gab es keine. Nun
ist diese Maßnahme freiwillig und
wird gefördert, falls man sich dafür
entscheidet. Dennoch: Die Unzu-
friedenheit überwiegt. Denn je klei-
ner der Betrieb sei, umso schwieri-
ger werde das Überleben.

Dass man derzeit nicht protestie-
re, habe damit zu tun, „dass es der-
zeit keine funktionierende Regie-
rung gibt“, wie es Kerstin Fröhlich
ausdrückt. Daher müsse man ab-
warten. Neugierig wird die vorge-
zogeneBundestagswahl imFebruar
erwartet. „Es ist auchzumTeil unser
Erfolg,dassdieRegierungwechseln
wird.WirhabendieWellederUnzu-
friedenheit angestoßen“, sagt der
Vorsitzende des Kreisbauernver-
bands.

Tierhaltung in Deutschland

ist rückläufig

Die Politiker seien zwar sichtlich
wachgerüttelt worden durch den
heftigen Protest, ist sich Landwirt
Carsten Kröber sicher. Er schränkt
aber zugleich ein: „Für uns hat der
angekündigte Bürokratieabbau
nicht stattgefunden, gefühlt wird es
eher mehr als weniger.“ Sein Be-
trieb in Dobraschütz hält auch
Dammwild und Galloway-Rinder.
Deshalbärgereer sichauch sodarü-
ber, dass die EU ein Abkommenmit

den Mercosur-Staaten vereinbart
habe. So könnten Rind- und Puten-
fleisch aus Südamerika ohne größe-
reAuflagenimportiertwerden.„Die
Tierhaltung unterliegt dort deutlich
niedrigeren Standards. Dort dürfen
Hormone und Pflanzenschutzmittel
eingesetzt werden, die hier verbo-
ten sind“, sagt Kröber.

Die Tierproduktion in Deutsch-
land habe sich wegen der ständig
steigenden Standards unheimlich
reduziert. „Das ist nur mit hohem
Geldeinsatz realisierbar. Wenn am
Ende nichts dabei herauskommt,
verliert man irgendwann die Lust“,
sagt Carsten Kröber. In den vergan-
genen Jahren sei man auf Ver-
schleiß gefahren und habe Investi-
tionen aufgeschoben, um über-
haupt Gewinn zumachen.

Kleine Betriebe kommen

unter die Räder

In der Pflanzenproduktion sei man
zum Glück wegen des technischen
Fortschritts noch rentabel. „Wir
konnten unsere Kosten reduzieren.
Deswegen konnten wir auch damit
leben, dass die Preise hier nicht so
stark gestiegen sind“, sagt Kröber.

Momentan sei aber absehbar, dass
die Produktionskosten für Getreide
und Tierhaltung in allen Bereichen
weiterhin enorm steigen werden.
„Somit befürchte ich, dass die Tier-
haltungnochweiter heruntergefah-
renwird, dadurchgibt es immerwe-
niger Bedarf für das Futtergetreide
und so werden auch dort die Preise
fallen“, sagt er.

Auch hier verzerren Subventio-
nen denMarkt. „Es ist schon vorge-
kommen, dasswir an derMühle ab-
gewiesen wurden. Trotz besserer
Qualität, aber das zumeist ukraini-
sche Getreide wurde zum niedrige-
ren Preis angeboten“, sagt er resig-
niert. Noch mehr Personal könne
man nicht einsparen, um konkur-
renzfähiger zu werden. Kleine Be-
triebe mit Vielfalt und Herzblut, die
eigentlich gefördert werden sollten,
kämen so unter die Räder. „Wir
müssen uns nicht wundern, wenn
wir keine Nachfolger mehr finden,
obwohl es so ein abwechslungsrei-
cher, schöner Beruf ist“, sagt Cars-
ten Kröber. „Aber am Wochenende
und Feiertagen arbeiten und noch
dazu wenig verdienen, das wollen
nicht mehr viele.“

Altenburger Land.Mahnwachen mit
hunderten Teilnehmern, fast tägli-
che Straßenblockaden, Protest in
der Altenburger Innenstadt sowie
zahlreiche andere Aktionen: Im Ja-
nuar 2024 kochten die Emotionen
bei den Landwirten hoch, bundes-
weit, aber auch im Altenburger
Land. Schon im Februar kehrte –
nach Zugeständnissen aus der Poli-
tik – wieder Ruhe ein, die bis heute
anhält. Doch zufrieden sind die
Bauern längst nicht.

„Wir haben auf unsere Probleme
aufmerksam gemacht und viel
Rückhalt aus der Bevölkerung er-
fahren“, sieht Kerstin Fröhlich von
der Kriebitzscher Agrargenossen-
schaft zumindest kleine Erfolge.
„Aber das, wofür wir eigentlich auf
die Straße gegangen sind, haben
wirnicht erreicht.“Fröhlichwarvon
Anfang an ganz vorne dabei, die
ganze Genossenschaft habe den
Protest mitgetragen. Trotz kleiner
Schritte hin zum Bürokratieabbau
sei derzeit aber keine internationale
Wettbewerbsfähigkeit gegeben.

Bürokratie bremst Landwirte

immens aus

„Die steuerliche Rückerstattung
beim Agrardiesel wurde zwar nicht
sofort abgeschafft, aber gestaffelt
bis 2027“, sagt Tom Bauch, Vorsit-
zender des Kreisbauernverbands.
„Andere Länder in Europa behalten
das bei. Das ist nicht gerecht, für uns
bedeutet das einen Wettbewerbs-
nachteil, wie auch der Mindest-
lohn.“ Es wäre den Bauern wichtig,
dass diese Streichung zurückge-
nommen wird. Darum habe man
auch einen sehr großen Aufwand
betrieben. Zum Beispiel, als tausen-
de Landwirte aus dem ganzen Bun-
desgebietnachBerlingefahrensind.

„Wirbraucheneinepraxisnähere
Regierung und weniger Bürokra-
tie“, ist Bauch überzeugt. Eine ganz
einfache Maßnahme, wie man die
Landwirteentlastenkönne, sei etwa
eine Streichung des Flächenregis-

Von andreas Bayer

Die Bauernproteste vor einem Jahr sorgten häufig für Verkehrsblockaden und haben viel Aufmerksamkeit erregt. Dochwas ist erreicht worden? Foto: Mario Jahn

Ein Abend
rund um
Rio Reiser

Altenburg. Sänger, Poet, Rebell,
Stimme einer Generation: Rio
Reiser war eine Ikone der deut-
schen Popkultur. Am Sonntag,
dem 26. Januar, ab 18 Uhr wid-
met der Leipziger Schauspieler
und Musiker Peter Schneider im
Theaterzelt Altenburg dem le-
gendären Künstler eine bewe-
gendeHommage.Mit szenischer
Intensität undmusikalischer Tie-
fe nähert sich Schneider einem
seiner großen Vorbilder.

Landwirte entzündeten einMahnfeuerauf dem Festplatz in Rositz. Vor knapp

einem Jahr drückten sie dort ihre Unzufriedenheit aus. Foto: Mario Jahn

Unbekannte
stehlen
Fahrrad

Altenburg.Unbekannte haben in
AltenburgeinFahrradauseinem
Mehrfamilienhaus gestohlen.
Das Radwar imHausflur desGe-
bäudes an der Friedrich-Ebert-
Straße abgestellt. Es handelt sich
um ein schwarzes Mountainbike
vom Typ Cube Aim. Das teilt die
Polizeiinspektion Gera mit.
Demnach fand der Diebstahl am
Montag in der Zeit von 13.45 bis
15 Uhr statt. Die Polizei Alten-
burg ermittelt und sucht Zeugen.
Personen können sich unter
03447 4710 mit der Bezugsnum-
mer 11189/2025melden.

Betrüger
geben
sich als

Berater aus
Altenburger Land. Zu Jahresbe-
ginn gab es imAltenburger Land
einen Betrugsversuch, der mög-
licherweise im Zusammenhang
mit dem Agathe-Angebot des
Landkreises steht. Ähnliche Fäl-
le gab es zuvor unter anderem in
Erfurt und im Landkreis Gotha,
teilte das Landratsamtmit.

Bei den Betrugsversuchen
wurden Senioren von angebli-
chen Agathe-Beratern telefo-
nisch kontaktiert mit dem Ziel,
Zutritt zu deren Wohnungen zu
bekommen. Das Ministerium für
Soziales,Gesundheit, Arbeit und
Familie, in deren Verantwortung
das Programm liegt, warnt aus-
drücklich vor diesen Betrugsver-
suchen und gibt folgende Hin-
weis: Die Agathe-Fachkräfte
würden niemals unangekündigt
telefonisch Kontakt aufnehmen
und von sich aus Zutritt zurWoh-
nung fordern. Das geschieht nur
auf Initiativeundausdrücklichen
Wunsch der betreuten Seniorin-
nen und Senioren. Berater rufen
niemals mit unterdrückter Tele-
fonnummer an.

Agathe ist ein mobiles Infor-
mations- und Beratungsangebot
für alleinlebende Senioren ab
dem Renteneintritt. Es soll eine
aktive Teilhabe am gesellschaft-
lichen Leben ermöglichen und
Einsamkeit im Alter entgegen-
wirken. Die Berater klären Fra-
gen zu Themen wie hauswirt-
schaftlicher und gesundheitli-
cher Versorgung, Pflege, Mobili-
tät oder Freizeit- und Bewe-
gungsangeboten. Inzwischen
setzen 14 Thüringer Landkreise
und kreisfreie Städte das Pro-
gramm Agathe erfolgreich
um.Im Landkreis Altenburger
Land wird das Angebot durch
den Malteser Hilfsdienst mit Le-
ben erfüllt.

Im konkreten Fall hatte sich
ein Anrufer als Mitarbeiter des
Malteser Hilfsdienstes ausgege-
ben und Hilfsleistungen gegen
Bezahlung angeboten. Der An-
ruferwurde abgewiesen,gabdie
Behörde weiter bekannt.

Gunter Auer


